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Wege suchen 1mM Gespräch
Pastoraler Dialog 1mM Bıstum Würzburg

Die großen geistlichen Impulse der sechzıger dıe Aufgabe Z ıhre Anfragen un! üunsche
un! sıebziger Jahre das / weıte Vatikanıische die Kırche deutlich 1M Stil un! adıkal 1n der
Konzıil (1962-—1965) un! dıe Würzburger Synode Sache vorzubringen. So heißen dıie sıeben jugend-
(1972-—-1975) versuchten die deutschen Diöze- pastoralen Akzente: Dıialog un Mıtverant-
SCIl auf Je unterschiedliche Weise INNOVvatıv und wortung auf Pfarrebene, Dialog und Mıtver-
kritisch autzunehmen. Einzelne Diözesen optıer- antwortung auf überregionaler Ebene, Sexual-
ten für Diözesansynoden, Ww1e€e Rottenburg-Stutt- moral, Stärkung der Jugendarbeit VOTr Oxt,
gyart (1985—1986), Augsburg (1984—-1990), Hıl- Offene Jugendarbeıt, Jugend und ugendli-
desheim (1989—1990), andere hıelten eın diöze- turgle, Frauen 1n der Kırche. Da diesem Ju-

der pastorales Forum ab, Ww1e Freiburg gendiorum auch dıe Vertreter der Bıstumsleitung
(1990—1992), Regensburg München teilnahmen, schlagen sıch 1n den Texten Zzum1n-
(1991 —-1994), der S1e seizten eın Pastoralge- dest 1n den jeweılıgen Schlußabstimmungen
spräch iın Gang, w1e€e öln (1993—1996), Bamberg auch die Kontflikte nıeder.
(ab 1996 ) und Berlin (ab IDIIS 10zese Die Grundstimmung des YaNnzZcCcnh Unterneh-
Würzburg wählte die kırchenrechtlich otffenere I11EMNS bereıts die Forderungen des Ju-
Form eiINnes pastoralen Dialogs. 7 war WAar die gendiorums. Etwa diese: In den Pfarreien sollen
Absıcht be] allen diesen Versammlungen die gle1- eın Jugendbeırat un! eın Pfarrjugendparlament
che, aber die Form Wr jeweıls eine andere, sSCe1 errichtet werden. FEıne jugendgemäße Sprache
W as den Verlauf angıng, se1 W as dıe kiırchen- soll sıch 1ın Verkündigung un:! Liturgie durchset-
rechtliche Verbindlichkeit der Beschlüsse betraf. A  > Die kırchlichen Normen für die voreheliche
Man annn teststellen, da mıt tortschreitenden Sexualıtät un! dıe Homosexualıtät sollen revV1-
Jahren die wenıger kırchenrechtlich geregelten diert werden. Zur Stärkung der kırchlichen
Formen zunahmen. Fürchteten manche Bischöfe, Jugendarbeit soll sıch dıe Optıon für dıe Jugend-
da S1e 1n diesen uch VO  . Laıen mıtbestimmten arbeıit 1n eiıner „Schwerpunktsetzung des Bı-
synodalen Prozessen ıhre Leıitungs- und Ent- schotfs“ außern (was der Bischof auch vornahm).
scheidungsvollmacht gebracht würden? Offtene Jugendarbeıit soll gefördert werden, auch

durch ausreichende Information der Verantwort-Der Jüngste pastorale Dialog wurde also 1mM
Bıstum Würzburg ach reli Jahren 1M Oktober lıchen ber die Jugendsituation. Die Bedürfnisse
1996 abgeschlossen. Bischof Paul Werner Scheele VO  - Kındern un! Jugendlichen sollen 1n der -
legte als Ergebnıis eınen umfangreichen ext mıt turgıe respektiert werden. Das Diakonat un! das
dem Titel „Unser Weg Orientierungshilfen tür Priestertum der Frau sollen angestrebt werden.
das Bıstum Würzburg“ VO  S Im Unterschied uch dıe geistliche Leıtung 1n den Verbänden
anderen Bıstümern sınd die Ergebnisse 1n DA kle1- und die Beteiligung 1n der Bistumsleitung sollen
11C  - Broschüren greifbar“. Ergänzend azu treten Frauen zugänglıch gemacht werden.
die Ergebnisse des Kleinen Diözesanjugend- Damıt sınd Vorgaben testgemacht, dıe sıch 1ın
torums VO Oktober 1995 mıt dem Abschlufß- den Texten des pastoralen Dialogs 1ın ahnlicher
VOEXT „Die sıeben Jugendpastoralen Akzente“. Weise tinden. Die meısten anderen deutschen

Es 1St sınnvoll, die Darstellung des BaANZCH dıözesanen Treffen LNECMNNECIN vergleichbare Forde-
Projekts mıt diıesem ext beginnen; enn I1 nach dem Diakonat der Frau; nach der
neuestens $ällt den Jugendlichen 1in der Kırche Freigabe des Zölıbats, ach mehr Spendern der
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Krankensalbung, nach einem „barmherzigeren torderung der Gegenwart ann sıch die Kırche
Umgang“ mıt den wıederverheirateten Geschie- nıcht (mehr!) leisten, aneiınander vorbei der SBal
denen, nach eiınem aktiveren ökumenischen En- gegeneinander arbeiten.
5 ach eiıner größeren Verantwortung Diese „kooperative Pastoral“ wırd VOTr allem
für Ite Menschen un:! für Arbeitslose. greifbar bei den tolgenden Themen: „Unsere Ver-

Da das Würzburger Gespräch uch eigene LW!  ng für alle, die Hilfe brauchen“, „Eın-
Texte den Themen „Umgang mıteinander und Satz für weltweıte Gerechtigkeıit un! Frieden“,
1M Konflikt“, „Kultur der Mıtbestimmung 1n der „Bewahrung der Schöpfung“, „Arbeıt Arbeits-
Kırche“, „Image der Kırche Fragen iıhre welt, Arbeıitslosigkeit“. Be1 diesen aktuellen un!
Glaubwürdigkeıit“ vorlegte, welst auf, da{ß 111a brisanten Themen werden jene Aufgaben heraus-
sowohl die alltägliche innere Sıtuation WwW1e die gearbeitet, denen sıch die Christen 1 Feld der
Ööffentliche Akzeptanz VO Kırche als reform- Weltverantwortung stellen haben.
bedürftig einschätzte, weıthin mıiıt sehr realıst1i- Di1e handlichen un:! der Praxıs orlıentierten
schen Vorschlägen. Der umfangreıichste un! de- Texte, die auch durch dıe aktıve Mıtarbeıit VO

taıllierteste Text 1St jener ber „Ehe- und Famı- 510 01010 Gläubigen zustande kamen, werden gewiß
lıenpastoral“, gefolgt VO lext „Die Lıturgie 1m leichter den Weg A „Endverbraucher“ der
Leben der Kırche“ Beide Prioritäten spiegeln Basıs finden als umfangreiche Bücher, dıe
VOT allem die dorge der Christen, Ww1e€e S1eC sıch 1n mal theologisch geschönte Beschlüsse VOortra-
den Stellungnahmen Au den Pfarrgemeinden SCIL, Die 28 Texte durchweg ach dem Prinzıp
nıederschlug. „Sehen urteilen handeln“ aufgebaut und mi1t

Gewiß afßst sıch nıcht übersehen, da{fß be1 der vielen /Zıtaten aus dem /weıten Vatikanum un!
Analyse der jeweıligen Sıtuation sowohl eıne AUS der Würzburger Synode belegt enthalten
progressive als uch eıne konservatıve Optik dar- uch herausfordernde Ideen und Impulse, die } o

gestellt wırd Dennoch sınd die Handlungsan- treulıcherweise nıcht geglättet wurden. uch
weısungen eher auf Veränderung un! Retorm deshalb wırd eın Dıialog der weıteren Klärung
ausgerichtet, W as alleın schon dıe orofißse Überein- un! der praktischen Ane1gnung weıtergehen
stımmung zwıschen den sıeben Jugendpastoralen mussen. Nıcht hne rund optiert der Bıschof,
Akzenten mıt dem Beschlufßfßtext „Jugend un! auch 1im Hınblick autf dıe Verantwortung der
Jugendarbeıit“ beweiıst. Somıiıt zeıgte sıch eıne Christen gegenüber der Gesellschaft, nde
durchgehende Offnung auf Zukunft hın, die sıch selnes Schlußworts für eıne Kırche voller Hofft-
nıcht zuletzt 1n den Bıtten den Bischot un:! nung“ un! präzısıert: eıne wıssende, tätıge, troöh-
die Deutsche Bischotskonterenz nıederschlägt, lıche Hoffnung. Man annn L1L1UT wünschen, da{fß
eLtwa 1ın der Hınaufsetzung des Firmalters, 1n der aufgrund des pastoralen Dialogs uch eiıne
Generalabsolution be1 gemeınsamen Bufsgottes- steckende Hoffnung die Runde macht. Die 1N-
diensten, 1n der Ausweıtung der Spender der zwischen veröffentlichten Intormationsdienste
Krankensalbung, 1n der Zulassung VO Frauen (1997) 7AULE Ehe- un: Famıilienpastoral un! AT

kırchlichen Ämtern. Krankenpastoral versuchen auf ıhre Weıise, diese
Im abschließenden Wort des Bischofs dıe Hoffnung konkret INZUSeIZeEen. Weıtere Tlexte

900 01010 Katholiken 1n 615 Gemeinden wırd der ZU Relıgionsunterricht, ZUr Schulpastoral, ZUr

Schwerpunkt aut eiıne „kooperative Pastoral“ gC- Fırmung, FAr Arbeitslosigkeit un! die Leıitlini:en
legt. S1e artıkuliert nıcht 1Ur dıe mühsame Ab- für die Jugendpastoral sollen als Hoffnungs-
hılte 1n den schwierigen Sıtuationen aufgrund des iımpulse tolgen. Roman Bleistein S}
nıcht mehr bestreitenden Priestermangels,
sondern entspricht auch der Notwendigkeıit einer

Fuchs, (Gemennsam den Autbruch Dasoptimalen Vernetzung der vielfältigen Tätıgkei-
ten 1n der 10zese und den Ptarreien. Voraus- Bamberger Pastoralgespräch, in dieser 7< 215 (1997)
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